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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 21. November. 

Die 25. Plenarſitzung des Reichstages werd 
dom Präſidenten Dr. Simſon um 11%, Uhr mit 
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 

Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesord⸗ 
nung bildet folgende Interpellation: 2 
N 1) If dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß 
im Fürſtenthum Lippe⸗Detmold durch eine landesherr⸗ 
liche Verordnung vom 6. September 1871 die Be⸗ 
ſtimmungen des deutſchen Strafgeſetzbuchs verletzt wor- 
den ſind? 2) Iſt dem Herrn Reichskanzler ferner 
bekannt, daß Abtheilungen des deutſchen Reichsheeres 
im Fürſtenthum Lippe-Detmold obne vorgehende Ne- 
quifition der zuſtändigen Polizeibehörde zum Einſchrei⸗ 
ten gegen dortige Staatsangehörige gebraucht wurden? 
3, Welche Schritte gedenkt der Herr Reichskanzler 
gegenüber dieſem, den Beſtimmungen der Paragraphen 
2 und 66 der Reichsverfaſſung zuwiderlaufenden 
Vorgehen der Fürſtlich Lippe'ſchen Regierung zu er⸗ 
greifen? 
Der Interpellant Abg. Erbardt begründet 
dieſe Interpellation zunächſt unter Hinweis auf die 
thatſächlichen Anordnungen der Lippe'ſchen Rigierung. 
| Alles, was hier vorliege, zeige, daß der Fürſt 
von Lippe eine unendliche Vorliebe für das edle Waid⸗ 
werk habe, die ihn dahin geführt, vereinbarte Geſetze 
durch Verordnung wieder aufzuheben. Seit dieſer 
Verordnung beſtehen fortwährende Differenzen in Lippe 
Über die Jagdberechtigung. Rechtliche Gutachten ſeien 
ein Beweis dafür, daß die Verordnung nicht zu Recht 
beſtehe. daß die Lippe'ſchen Unterthanen berechtigt ſeien, 
auf civilrechtlichem Wege ihre Rechte zu wahren. Was 
der Fürſt thue, ſtehe auch im Widerſpruch mit dem 
Strafgeſetzbuche. — Noch mehr, man habe Militär 
benutzt, um das widerrechtliche Vorgehen der Lippe- 
ſchen Regierung mit Gewalt zu unterſtützen und hier⸗ 
für lägen authentiſche Thatſachen vor, welche die 
ſchwere Verletzung des Strafgeſetzbuches, deſſen Ein⸗ 
führungsgeſetzes und der Reichsverfaſſung klar dar⸗ 
thun. Geſtern ſei nun die Nachricht gekommen, die 
liche Regierung habe „in Gnaden“ die verhäng⸗ 
Strafen erlaſſen, fie, die ſelbſt der Gnade be- 
e! Truppen, die eben aus dem Kriege zurückge⸗ 
habe e ö er 
egangene 
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Sache wieder gut zu machen, das mache aber die 
terpellation nicht unnütz. 
Staateminiſter Delbrück: Zu der erſten Frage 
abe ich dahin zu antworten, daß die Lippe ſche Ge⸗ 
ebung dem Reichskanzler durch die Interptllation 
bekannt geworden iſt und daß er die Regierung um 
Beſeitigung der Widerſprüche erſucht hat. Betreffs 
der zweiten Frage jet zu bemerken, daß die Reichs⸗ 
verfaſſung die Nequifition des Militärs von einer zu- 
ſtändigen Behörde der Lippe'ſchen Regierung nicht ver⸗ 
bietet. Uebrigens iſt der Hauptmann Kronemeper kein 
ſſizier des Heeres, ſondern Hauptmann der Lippe⸗ 
chen Gendarmerie. 
Abg. von Hennig beantragt Fortſetzung der 
Debatte auf Grund des F. 31. Die Debatte wird 
fortgeſetzt. 
* Abg. Braun (Gera): Die Reichsregierung iſt 
zwar bereits eingeſchritten und hat Erſolg gehabt; 
aber der Mißbrauch, der am meiſten zu tadeln iſt, 
N der, den man aus reinem Geldintereſſe mit dem 
deutſchen Heere getrieben hat. Es handelt ſich hier 
um eine Art von Jagdregel, in Folge deſſen es ſchließ⸗ 
lich die Hafen und Rehe beſſer haben in jenem Lande, 
als die armen geſchundenen Bauern. (Oho! rechts. 
Sehr wahr! links.) Ob Kronemeyer Gendarmerie⸗ 
Offizier iſt, oder nicht, iſt gleich: das Heer iſt mij- 
raucht worden zu polizeilichen Zwecken ohne richter⸗ 
liche Genehmigung. Ein ſolcher Froſchmauslerkrieg 
darf nicht geduldet werden und wir haben dafür zu 
5 ſorgen, daß nicht ferner die Ehre der deutſchen Nation 
derartig geschädigt wird. (Beifall.) . 
* Abg. Haußmann (Lippe) charakteriſirt een 
Appe sche Verordnungen als grobe Rechts verletzungen, 
so giebt es Verordnungen, welche die Verfaſſung und 
N deren Geſetze von 1851 im Jahre 1854 wieder u 
bob, „well ſie durch Revolution aufgedrungen wä⸗ 

ren.“ 

im Wege des Rechts ſich zu helfen geſucht; jetzt maß 

das Reich einſchreiten. 8 

. Abg. v. Oheimb: Die Lippe'ſche Regierung 
bat nicht die Verfaſſung aufgehoben, ſondern nur das 
Waghlgeſetz von 1849 (Heiterkeit), und das mit Recht. 
5 In Konſequenz mit dieſem Schritt hat man natürlich 
nachher verfahren müſſen, ohne aber dabei Ungeſeb⸗ 

lichkeiten zu begehen. Soweit ich an der Spiße der 
4 Aippeſchen Regierung geſtenden habe, muß ich dage⸗ 
gen proteſtiren, daß von mir irgend eine Verfaſſungs⸗ 
erletzung ausgegangen ſei. f 
x Abg. Bebel: Die Interpellation wird nichts 
* ſſern; die Beſchwerden, die hier gegen Lippe ertö⸗ 
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(Heiterkeit) Die Bevölkerung hat vergeblich zum Kriegsdienſt. 
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nen, kann ich auch gegen Sachſen erheben. Wir 
wundern uns nicht, wenn man uns nicht gern ſieht; 
aber man muß uns doch zu wirken geſtatten innerhalb 
der Geſetze. Vor Allem das Verſammlungsrecht. 

Präſident Simſon: Dieſes gehört nicht zum 
vorliegenden Gegenſtande. 

Abg. Bebel: Da mir vie Illuſtration der den 
Lippe'ſchen Verhältniſſen ähnlichen nicht geſtattet wird, 
ſo verzichte ich auf's Wort und werde eine beſſere 
Gelegenheit erwarten. 

Abg. Schulze (Berlin): Eine beſſere und drin- 
gendere Urſache zun Einſchreiten kann es für den 
Bundesrath nicht geben, wenn er nicht in die ſchmach⸗ 
vollen Verhältniſſe des alten Bundes zurückfallen will. 
(Sehr wahr.) Aber denken Sie an die Hauptſache: 
Welches Schamgefühl muß unſere Soldaten ergreifen, 
wenn ſie zu einer ſolchen Farce mißbraucht werden? 
Derartiges darf man nicht dulden. 

Abg. Braun: Der Unterſchied, den Herr von 
Oheimb zwiſchen Wahlgeſetz und Verfaſſung gemacht, 
iſt willkürlich; man darf das erſtere nicht oktroyiren, 
ohne die letztere umzuſtürzen. 

Abg Haußmann führt noch einige Beiſpiele 
Fürſtlich Lippe'ſcher Willkür an und wiederholt die 
Bitte an den Bundesrath um Abhülfe. 

Nachdem v. Oheimb kurz replicirt hat, wird 
die Debatte geſchloſſen. 

Es folgt die Berathung des Entwurfs, betreffend 
die Einführung der Maß- und Gewichtsordnung für 
den norddeutſchen Bund in Baiern. 

Die erſte Berathung veranlaßt keine Debatte. 
Die Abgg. Harnier und Günther beantragen, die 
zweite Berathung aufzuſchieben bis zur Behandlung 
mehrerer wichtiger den Gegenſtand betreffenden Peti⸗ 
tionen. 

Abg. Braun (Gera) hält die Verbindung des 
Petitionsberichts mit der dritten Berathung für beſſer. 

Miniſter v. Pfretzſchner bittet gleichfalls, die 
zweite Berathung nicht zu verzögern, worauf Harnier 
der Anſicht Braun's beitritt. 

Abg. Crämer beantragt eine im weſentlichen 
redaktionelle Aenderung im §. 3, mit der Miniſter ſchied 
v. Pfretzſchner ſich nicht einverſtanden erklärt vom und 
Stand punkt der baieriſchen Regierung; der Bundes⸗ 
rath habe fie allerdings nicht acceptirt. 

Nach einer 1 Debatte, in welcher v. Star 
ſenberg den baieriſchen Standpunkt des durch den 
Antrag berührten Verifikationsſyſtems, Braun (Gera) 
und Staatsminiſter Delbrück den des norddeutſchen 
Eichungsſyſtems vertraten, wird der Antrag Crämer 
obgelehnt und das Geſetz unverändert genehmigt. 

Der Entwurf, betreffend den außerordentlichen 
Geldbedarf für die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen in einer Summe von 11,440,000 Thlr. ver- 
anlaßt Laster darauf hinzuweiſen, daß gerade durch 
die Eiſenbahnen die neuen Provinzen mit den alten 
ſo eng als möglich zu verbinden ſeien; man müſſe 
alſo auch ſtets vermeiden, die Bahnen durch fremde 
Gebiete Umwege machen zu laſſen. — Der Entwurf 
wird ohne weitere Debatte genehmigt, desgleichen der 
Entwurf, betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags 
zum Etat für 1871, die Einführung der Geſetze über 
die Quartierleiſtung und die Unterſtützung der Fami⸗ 
lien der Erſatzreſerve in Baden. 

Beim Geſetzentwurf, betreffend die Einführung 
des Reichswehrgeſetzes in Baiern, fragt Dove an, 
wie es in Baiern mit den norddeutſchen Beſtimmun⸗ 
gen über die Einziehung der Theologie Studirenden 
gehalten werden ſolle? Faktiſch ſeien dieſe im Frieden 
vom Dienſte befreit. Es ſei wünſchenswerth, daß die 
Theologen ebenfalls dieſe nationale Erziehungsſchule 
durchmachen, ſo lange ſie noch dazu herangezogen wer⸗ 
den könnten; ſonſt würden fie zu ſehr von den na- 
tionalen Ideen und der nationalen Erziebung abge- 
ſchloſſen bleiben. 

Minifter v. Roon: Ich bin mit dem Vorredner 
völlig einverſtanden, weiß aber nicht, daß > 


gen kenn. 
In der Spezialdebatte zu §. 1, der die Ein⸗ 
der norddeutſchen Geſetze über die Wehrpflicht 
im vorbehaltlich der Verträge von Verſatlles 
icht, erklärt ſich Abg. Greil gegen dieſen Pa- 
„weil der Antrag auf Einführung des Ge⸗ 
ſetzes nicht von den baieriſchen Kammern, überhaupt 
nicht auf geſetznäßigem Wege, beftätigt fei. 
Shatsminifter v. Lutz: Die baieriſche Regie⸗ 
rung hat nicht die Abſicht, ihre aus dem Verfailler 
Vertrage herzuleitendin Rechte fo weit zu betonen, 
daß ſie dem Reichstag nicht das Recht zugeſtände, 
Aenderungen auf verfaſſungsmäßigem Wege zu ma⸗ 
chen. (Fehr gut!) Wenn die Herren von der Partei 
des Her Greil nicht mit dem Verfahren des Mini⸗ 
ſteriums einverſtanden find, jo ſteht es ihnen frei, von 
ihren konſtitutionellen Rechten gegen uns Gebrauch zu 
machen! (Sehr gut.) Außerdem aber ſteht in der 
Frage der Wehrverfaſſung der baterifhen Regierung 
kein Sonderrecht zu, ſobald das Reich die Frage de⸗ 
finitiv entſcheiden will. (Bravo!) ’ 
Abg. Lasker: Ich freue mich über dieſe Stel⸗ 
lung der baieriſchen Regierung, die willig überein⸗ 


daß man für die Einzellandtage 
t einer Aenderung daran arrogirt. 

Abg. Windthorſt vertheidigt die Anſicht, daß 
die © gsmäßige Zuſtimmung Baterns nur er⸗ 
folgen e durch Regierung und Kammern dieſes 
Staates. Die Verfaſſung beruht auf Verträgen und 
kann durch ſolche geandert werden. (Aha!) 
v. Stauffenberg: Der große Unter⸗ 
ſchen der Zeit des alten deutſchen Bundes 
iſt der, daß wir heute eine Reichsverfaſ⸗ 
durch welche mit Zuſtimmung des Reichs⸗ 


kürzen 3 : 5 N r Hal 5 
die angeführte Analogie ganz und gar nicht hierher. 
Ich habe vom erſten Augenblicke an auch nicht den 
Schein eines Zweifels darüber gehabt, daß die heute 
vom baieriſchen Bevollmächtigten vertretene Anſicht in 
dieſer Sache die allein richtige und maßgebende ſei. 
Es handelt ſich hier keineswegs, wie der Vorredner 
meint, um eine Ausdehnung der Kompetenz des Bun⸗ 
des. Das Kriegsdienſtgeſetz des norddeutſchen Vun⸗ 
des iſt nichts weiter als die Ausführung derjenigen 
Beſtimmungen, welche bereits in dee Neichsverfaſſung 
enthalten find, und hat mithin in Baiern bereits Gel⸗ 
tung. Es ſoll nur durch dies Geſetz, nachdem in 
Baiern bereits die Wehrverfaſſung den Beſtimmungen 
der Artikel 57 und 59 der Reichsverfaſſung entſpre⸗ 
chend geregelt iſt, die ſchon vorhandene materielle Ueber⸗ 
einſtimmung vollſtändig urd formell zum Ausdruck ge- 
bracht werden. 

Abg Greil: Welche Auffaſſung beim Abſchluß 
der Verſailler Verträge obgewaltet hat, kann für die 
Volksvertretung kein irgendwie beſtimmendes Argument 
ſein. Wenn der Reichstag die verfaſſungsmäßige 
Beſchlußnahme jedes Bundesſtaates über die Geneh⸗ 
migung der Reichsverfaſſung gelten ließ, ſo wird er 
ſie auch in Bezug auf dieſe Vorlage gelten laſſen 
müſſen. 

Abg. Lasker: Der Präſident des Bundeskanz⸗ 
leramts hat ſich bei den betreffenden Verhandlungen 
im norddeutſchen Reichstage ſo klar und deutlich für 
die heute von dem baieriſchen Miniſter vertretene An- 
ſicht ausgeſprochen, wie dies überhaupt nur möglich 
iſt. (Redner verlieſt die betreffende Aeußerung im 
ſtenographiſchen Bericht.) Der Abg. Windthorſt aber, 
der heute gegen dieſe Anſicht Widerſpruch erhebt, war 
damals anweſend und hat geſchwiegen 

Wuürtembergiſcher Bundesbevollmachtigter v. Mitt- 
nacht: Wenn vorhin von dem Abgeordneten Lasker 
auf eine Aeußerung von mir in der würtembergiſchen 
Kammer Bezug genommen wurde, wonach unter Zu⸗ 
ſtimmung des berechtigten Bundesſtaates im Artikel 
78 der Reichsverfaſſung nicht blos die Zuſtimmung 
der Regierungen, ſondern auch der Stände zu ver⸗ 
ſtehen ſei, jo muß ich dieſe Bezugnahme als nicht 
richtig bezeichnen (Hört!) Die Sache verhält ſich jo: 
die Kommiſſion der Kammer der Abgeordneten hatte 
die Frage angeregt und ſich dahin ausgeſprochen, es 
ſolle die Eniſcheidung über beide eutgegenſtehende An⸗ 
ſichten einem ſpateren Falle vorbehalten bleiben. Darauf 
habe ich die von dem Praſidenten des Bundeskanzler⸗ 
amtes in der Sitzung des norddeutſchen Reichstages, 
der ich auf der Galerie beiwohnte, vertretenen Anſicht 
angeführt und mei erjeits gejagt: durch den Beſchluß 


welche Ausnahmen zu Gunſten der Theologen gemacht 
würden. an 

Abg. Marquardtſen weiſt darauf bin, daß 
in Baiern nicht nur die Theologen evangeliſcher und 
katholiſcher Konfeſſion, ſondern auch die der iſraeliti⸗ 
ſchen gewiſſe Exemtion en genießen bei der Einziehung 


Abg. v. Mallinckrodt: Ich bitte um Aus- 
kunft, ob etwa der Herr Bundes kommiſſar die Abſicht 
hat, die Kabinetsordres über dieſen Gegenſtand zu 
andern. Ich bitte um eine beſtimmte Antwort! 

Graf Roon: Ich hege keineswegs die Abſicht, 
an den geſetzlichen Beſtimmungen zu rütteln; ich kaun 
aber nur wiederholen, daß der Dienſt im Heere den 
jungen Theologen ſehr nützlich iſt. 

Abg. v. Mallinckrodt: Das iſt keine be⸗ 
ſtimmte Antwort. 

Graf Roon: Die Unbeſtimmtheit der Antwort 
hat ihren Grund in der Unbeſtimmtheit der Frage. 
Auf eine beſtimmte Interpellalion wird der Herr Ab- 


laßſcheine zu zahlenden Stempelgebühr). Der bairiſche 
Bundesbevollmächtigte v. Pfretzſchner bemerkt, die Auf; 


Praſdent Delbrück befürwortet im 


werden angen 
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der Kommiſſion iſt das Recht der Auslegung der 
Ständeverſammlung gewährt. Ich habe keinen Anlaß, 
dieſer Wahrung entgegenzutreten, es verſteht ſich aber 
von ſelbſt, daß damit auch der Regierung das Recht 
ihrer Auslegung vorbehalten iſt. Ich hatte nicht die 
Anſicht der Kommiſſton, ſondern eine andere, und 
babe mich vorſichtig, aber (wie Referent bei der lauten 
Heiterkeit des Hauſes zu verſtehen glaubte) deutlich 
ausgedrückt. — N 
Nach einem lebhaften Diskurs zwiſchen Windt⸗ 
horſt und Lasker bemerkt Abgeordneter Völk: In der 


bairiſchen Kammer hat man ſich nicht ſo vorfichtig 


ausgedrückt und iſt in keiner Weiſe ein Zweifel darüber 
geweſen, daß die vom bairiſchen Miniſter heute vor⸗ 
getragene Anſicht allein die maßgebende ſei. Ja, wenn 
ich nicht irre, ſo haben auch gerade unſere Gegner, 
die Vertreter der damaligen Minorität in der Kammer 
dieſen Punkt als Argument gegen die Annahme der 
Reichs verfaſſung betont und angegriffen. (Hört!) 

$ 1 der Vorlage wir darauf mit großer Ma⸗ 


N sie 


jorität vom Hauſe angenommen. IR . 
Zu 8. 2 befür vortet Abgeordneter Valentin ſein 
Amendement (betreffend den Fortfall der für die Ent⸗ 
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nahme dieſer Beſtimmung habe ſeine Begründung in 
dem zufälligen Umſtande, daß die Beſtimmungen der 
batriſchen Tax⸗ und Stempel⸗Geſetzgebung in den ein⸗ 
zelnen Rechtsgebieten zerſtreut liegen. Gegen das von 
dem Abgeordeneten v. Stauffenberg befürwortete Amen⸗ 
dement bemerkt: . ir 323 
Bundesbevollmächtigter v. Lutz: Eins der we⸗ 
ſentlichſten Intereſſen, das die Einführung des Kriegs? 
dienfigejeges in Baiern wünſchenswerth mache, iſt die 
Herſtellung der militäriſchen Freizügigkeit zwiſchen dem N 
deutſchen Reiche und Baiern. Intereſſe würde 
durch die Annahme des Stau 0 
in hohem Maaße gefährdet werden. e 


ö ntereſſ 
der gleichmäßigen Ausbildung des Bundesheeres im 
ganzen deutſchen Reiche gleichfalls die Ablehnung de 
Stauffenberg ſchen Amendem nts. R 
Die Anfträge Valentins und v. Stauffenbe 

n, erſterer in namentlicher Ab 
102, desgleichen der 8. 3 


Um 4½ Uhr vertagt ſich das H 
12: Uhr (Budget, Reichsgoldmünzen). 

Die Volke zählung im deutſchen Reiche. 

In den letzten Tagen des Novembers d. Is. 
werden tauſende und aber tauſende freiwilliger Brief⸗ 
träger an die Thür der Wohnungen ihrer Mitbürger 
klopfen, um denſelben ſo viele, in einem offenen Zähl⸗ 
briefe eingeſchlagene, Zählkarten zu übergeben, wie die 
Familien Perſonen umfaſſen. 

Dieſe Zählbriefe und Zählkarten find als Hand⸗ 
werkzeug für die Volkszählung, welche am 1. De- 
zember im ganzen deutſchen Reiche, von der Memel 
bis zur Moſel bei Metz und von der Königsan bis 
zum Bodenſee, einem Gebiete von ca. 10,000 Qua- 
dratmeilen ſtattfinden wird. Jede Familie im preu- 
ßiſchen Staate erhält einen ſolchen Brief, und jeder 
Familienvorſtand wird darin erſucht, für ſich und 
jeden ſeiner Angehörigen auf eine kleine Karte Na- 
men, Geſchlecht, Alter, eruf, Schulbildung, Reli- 
gionsbekenntniß u. j. w. zu ſchreiben, dieſe Karte 
aber dem, der den Brief gebracht, am 1. oder 2. 
Dezember zurückgegeben. Solcher Briefträger werden 
in Preußen allein an dieſen Tagen gegen 120,000 
auf den Beinen ſein; eine förmliche Armee, wohl 
geordnet und gegliedert, und aus Männern aller 
Stände und Berufskreiſe, von dem höchſten bis zu 
dem niedrigſten, beſtehend, ſämmtlich von der Ueber⸗ 
zeugung erfüllt, an einem großen patriotiſchen Werke 
mitzuwirken. — So iſt es in der That. 

Die Volkszählung iſt unſtreitig eins der beſten 
Mittel der Nation, ſich ſelbſt kennen zu lernen. Wie 
der ordentliche Kaufmann alljährlich ſeine Inventur 
aufmacht, um den Beſtand ſeines Vermögens zu er⸗ 
mitteln, ſo müſſen Staaten von Zeit zu Zeit ihre 
Bewohner zählen, um ſich daraus über ihre wahre 
Größe und Bedeutung zu unterrichten. Wem das 
zuviel geſagt ſcheint, der möge nur daran denken, 
daß der Volksmund kein beſſeres Maß für die Wich⸗ 
tigkeit der Orte, Gemeinden, Kreiſe, Provinzen, Staa⸗ 
ten beſitzt, als ihre Einwohnerzahl. 

Eben jo iſt Volkszahl das Maß der Stärke 
und der Kraft der Nationen. Aus der Zählung weiß 
man, wie viel unter hundert Bewohnern ſtreitbare 
Männer zu ſein pflegen Vorausgeſetzt daß ſie in 
Waffen wohlgeübt find, beſtimmt deren Zahl die Wi⸗ 
derſtandsfähigkeit gegen feindjelige Angriffe auf das 
Staatsgebiet, das ſie bewohnen. Wie ſehr unſer 
engeres Vaterland Preußen an Stärke gewonnen hat, 
giebt ſich in Folgendem zu erkennen. Im Jahre 
1820 war die Bewohnerzahl 1,272,000; im Jahre 


50 12,988,000; im Sabre 1840 14,928,500; fund gab geſtern die ihm anvertraute Miſſton in die 
im Jahre 1850 16,608,000; im Jahre 1860 Hände des Kaiſers zurück. Die cisleithaniſche Miniſter⸗ 


18,262,600; im Jahre 1870 wird fie o. 24,360,000 
betragen haben, da ſie ſich Ende 1867 in den alten 
und neuen Landestheilen ſchon auf 23,971,400 
Seelen belief. Die Vermehrung war alſo in abge- 
rundeten Ziffern von 1820 —30 1,716,000; ven 
183040 1,940,000; von 1840 — 50 1,676,500; 
von 18501860 1,654,600; von 1860 — 1870 
6,098,000 und von 1820-1870 12,699,400 
Einwohner. Die Thatſache, daß das geeinigte Deutſch⸗ 
land jetzt mehr als 40 Millionen Bewohner zählt 
und daß hiervon auf Preußen allein über 24 Mil⸗ 
lionen fallen, zwingt unſere Nachbarn, fortan mit 
uns hübſch Frieden zu halten und lehrt ihnen zu ⸗ 
gleich, weſſen ſie ſich zu verſehen haben, falls ſie das 
Gegentheil gelüſten ſollte. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. November. Dem Reichstag iſt 
folgender Antrag des Abg. Rohland zugegangen: 
„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichs- 
kanzler zu erſuchen, im Anſchluß an die bezüglichen 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes, dem nächſten Reichs- 
tage ein Geſetz zur Regelung der Ausgabe von Staats- 
Papiergeld vorzulegen. 
8 — Die Abgeordneten v. Freeden und Wehren- 
pfennig beantragen: Der Reichstag wolle beſchließen: 
Dem nächſten Reichstag eine ausführliche Denkſchriſt 
vorzulegen, in welcher mit Bezug auf den Grün⸗ 
dungsplan von 1867 und die dafür vorgeſehene 
Durchſchnittsausgabe von jährlich 8 Millionen na- 
mentlich erörtert wird, a. wie weit der Plan bis 
Ende 1871 ausgeführt it, b. welche Aufwendungen 
für Vollendung der Kriegshäfen, Werften und Be- 
feſtigungen noch erforderlich find, . welche Mittel 
yierna für den Schiffsbau übrig bleiben und in 
welcher Weiſe man dieſelben mit Rückſicht auf die 
bisher geſammelten Erfahrungen zu verwenden und 
auf die verſchiedenen Schiffsklaſſen und ihre Unter⸗ 
abtheilungen zu veriheilen gedenkt. 

— General v. Stoſch iſt, wie mitgetheilt wird, 
zum Marineminiſter beſtimmt und der als Direktor 


der Marine-Abtheilung fungirende Admiral Jachmann 


tritt zurück. 
— In letzter Zeit lief durch verſchledene Diät 


ter die Nachricht, daß die vormalige Königin van 


Hannover zur römiſch⸗katholiſchen Kirche übergetreten 
ſei, wurde aber von dem „Hannoverſchen Tageblatt“ 
und der „Hannoverſchen Landeszeitung“, zwei Wel⸗ 
fenblättern, dementirt. Jetzt meldet indeſſen auch die 
„Voce della verita“, ein in Rom erſcheinendes Je⸗ 
ſuitenblatt, daß der Lebertritt der Königin zur katho⸗ 
liſchen Kicche wirklich erfolgt iſt. 
Der bairiſche Antrag auf Erlaß einer be⸗ 
ſonderen Strafbeſtimmung gegen Geiſtliche wegen 
Kanzelmißbrauchs iſt in der geſtrigen Sitzung des 
Bundesraths genehmigt worden und wird heut Abend 
im Reichstage zur Vertheilung kommen. — Da auch 
der Bericht der Kommiſſion für das Rayongeſeß feſt⸗ 
geſtellt iſt und der Präſtident Dr. Simſon das Geſetz 
noch auf die Tagesordnung des Reichstags bringen 
will, ſo hat man ſich darauf gefaßt zu machen, daß 
die Seſſion desſelben ſich noch über die erſten Tage 
der nächſten Woche ausdehnen, alſo ebenſo lange mit 
der Seſſion des Landtages zuſammenfallen wird. 

Unter den wichtigeren Vorlagen, welche für die 
bevorſtehende Landtagsſeſſion vorbereitet werden, wird 
auch noch eine Hypothekenordnung und eine Ulmar⸗ 
beitung der Subhaſtationsordnung genannt. Erſtere 
wird zuerſt an das Herrenhaus gelangen. Was die 
Civilehe betrifft, jo tft eine Entſcheidung des geiamm- 
ten Staatsminiſteriums über den dem Landtage vor- 
zulegenden Gesetzentwurf noch nicht erfolgt. Wie die 
„Irk. Pr.“ erfährt, iſt es die Abſicht, im Falle die 
Vorlegung eines Unterrichtsgeſetzes nicht erfolgt, die 
Frage der Einſetzung von Kreisſchulkommiſſionen in 
unmittelbarem Zuſammenhang mit der Reform der 
Kreisordnung zu erledigen. 

Coblenz 20. November. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin wird heute dem Kronprinzlichen Paare in 
Wiesbaden einen Beſuch abſtatten und zugleich die 
dortigen Wohlthätigkeitsanſtalten befichtigen. Die Kai⸗ 
ſerin kehrt heute hierher zurück. Die Rückreiſe nach 
Berlin, auf welcher ein kurzer Aufenthalt in Kaſſel 
und Weimar genommen werden wird, ſoll den bis 
jetzt vorliegenden Beſtimmungen zufolg: für den 27. 
d. beabſichtigt ſein. 

Wie baden, 20. November. Die Kaiſerin 
Auguſta iſt zum Beſuche des Kronprinzlichen Paares 
hier eingetroffen. Der morgige Geburtstag der Kron⸗ 
prinzeſſin wird auf Schloß Stolzenfels gefeiert werden 

Ausland. 

Wien, 17. November. Vor einigen Tagen 
deutete ich Ihnen bereits an, daß Freiherr v. Kellers⸗ 
perg Anſtand nehme, für Galizien eine aus dem Rab- 
men der Verfaſſung und aus dem durch dieſelbe be⸗ 
dingten Verbande der Kronländer untereinander heraus⸗ 

metende Autonomie einzuräumen und darum einen 
beſonderen Miniſter für Galizien als überflüſſig erachte. 
Heute kann ich hinzufügen, daß er mit dieſer Anſicht 
nicht durchgedrungen iſt; aber ich muß, entgegengeſetzten 
Behauptungen gegenüber, wiederholen, daß Graf An⸗ 
draſſy in die betreffende Diskuſſion ſich nicht einge⸗ 
miſcht hat. Freiherr v. Kellersperg ſah ſich nicht ver- 
anlaßt, das Programm in Bezug auf die Behandlung 
Galiziens, deſſen Landtag er nöthigenfalls aufgelöſt 
hätte, um direkte Wahlen auszuſchreiben, zu modifiziren, 


kriſis hat ſomit aufs Neue begonnen. 

— 18. November. Das Miniſterium Kellers 
perg, obwohl von der öffentlichen Meinung mit den 
größten Sympathien begrüßt, wird zu den Todten ge⸗ 
legt, ehe es noch lebendig geworden. Mittwoch Abend 
galt das Miniſterium Kellersperg noch als geſichert 
und der präſumtive Chef deſſelben unterhandelte mit 
mehreren Perſonen wegen Uebernahme der verſchiedenen 
Portefeuilles. Donnerſtag früh wurde ihm bedeutet, 
daß der Kaiſer ſeinen Antrag wegen Auflöſung der 
illegalen Landtage von Mähren, Krain, un Ober- 
öſterreich nicht acceptire und Freiherr von Kellersperg 
gab darauf die ihm übertragene Miſſion in die Hände 
des Kaiſers zurück und verließ Wien noch an dem⸗ 
ſelben Tage. Alle dieſe Vorgänge beweiſen nur, daß 
man an höchſter Stelle nicht den Ausgleichsgedanken 
als ſolchen, ſondern nur die Form, in der ihn Hohen⸗ 
wart durchſetzen wollte, fallen gelaſſen hat und ihm 
auch jetzt im Programme des neuen Miniſteriums 
einen Platz eingeräumt ſehen will. Wer jetzt mit der 
Bilduag des neuen Kabinets betraut werden wird, 
iſt bis jetzt noch ein Geheimniß; unglaublich iſt es 
jedenfalls, daß dieſe Miſſion, wie Einige behaupten, 
dem Grafen Goluchowski zufallen ſoll, da man in 
dieſem Falle ja ebenſogut den Grafenf Hohenwart zu⸗ 
rückrufen könnte. Graf Andraſſy läßt durch feine 
Organe auf das Entſchiedenſte dementiren, daß er ſich 
in die cisleithaniſche Kriſe zu miſchen die Abſicht habe. 
Seiner Zeit hat dies auch Graf Beuſt gethan, damit 
aber ebenſo viel Glauben gefunden, wie ſein Nach- 
folger. Thatſache iſt es übrigens, daß Graf Andraſſy 
perſönlich mit den Polenführern verkehrt, welche in 
Wien verſammelt ſind, um über die Löſung der „gali⸗ 
ziſchen Frage“ zu verhandeln, und daß ſie es laut 
ausſprechen, daß ſie in dem Grafen Andraſſy einen 
mächtigen Protektor gefunden haben. Von dem Graſen 
Beuſt erzählt man ſich, daß er in den maßgebenden 
Regionen auffallend raſch wieder in Gunſt gekommen 
zu ſein ſcheint. 

Wien, 20. November. Graf Beuſt hat dem 
Kronprinzen Rudolph und den Erzherzogen Karl Lud⸗ 
ig und Albrecht Abſchiedsbeſuche abgeſtattet und wird 
ſich Ende dieſer Woche auf ſeinen neuen Poſten nach 
London begeben. 

— Fürſt Adolf Auersperg iſt mit der Bildung 
eines neuen Kabinets beauftragt. ; 

Veit, 20. November. Nach dem „Peſter Lloyd“ 
iſt das Circularſchreiben des Grafen Andraſſy an die 
Vertreter der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie im 
Auslande bereits abgegangen. Den weſentlichen Gegen⸗ 
ſtand des kurz gehaltenen Schreibens bildet die Er- 
klärung, daß die auswärtige Politik Oeſterreichs keine 
Aenderung erleiden ſolle. N 

Paris, 18. November. Ein Dekret des Prü- 
ſidenten der Republik unterdrückt die beiden bonapar⸗ 
titiſchen Blätter „Pays“ und „Avenir Liberal“. 
Dieſe Maßregel wird heute Abend von allen Zeitun- 
gen ohne Ausnahme getadelt und nicht allein als 
eine Verletzung der Preßfreiheit, ſondern auch als 
ein politiſcher Fehlgriff bezeichnet. Beide Blätter 
hatten wenig Leſer, übten ſicher keinen großen Ein- 
fluß aus und die heftigen Artikel der Herren Paul 
de Caſſagnac und Erneſt Dreolle waren gewiß keine 
Gefahr für die Regierung. Aber, wie ich Ihnen vor 
einigen Tagen ſchrieb, Herr Thiers hat eine entſetz⸗ 
liche, beinahe lächerliche Angſt vor den Bonapartiſten. 
Er glaubt auf die Treue der 7000 Stadtſergeanten 
und 10,000 Munizipalgardiſten rechnen zu können, 
wenn es ſich darum handelt, einen Putſch der „Ro- 
then“ abzuwehren, aber den Bonapartiſten gegenüber 
iſt er dieſer Leutt natürlich nicht ſo ſicher. Daraus 
erklärt ſich, daß er den „Rappel“, die „Konſtitu⸗ 
tion“, den „Radical“ u. ſ. w. ungeſtört läßt, welche 
der Menge täglich die wahnwißzigſten Doktrinen & la 
Bebel vorpredigen, während er die bonapartiſtiſche Preſſe 
unterdrückt. In dieſer Beziehung iſt es bezeichnend, 
daß das betreffende Dekret von Herrn Thiers unter- 
zeichnet und von dem Miniſtern Caſimir Perrier und 
General Ciſſey gegengezeichnet iſt, obgleich es ſich nur 
auf das Geſetz vom 11. Auguſt 1849 beruft, wel- 
ches die Beſugniſſe der Militärbehörde während des 
Belagerungszuſtandes regelt. Es wäre demnach Sache 
des Generals Ladmirault, Gouverneurs von Paris, 
geweſen durch einen einfachen „Beſchluß“ (arrete) 
die Suspendirung jener Blätter auszusprechen, wie er 
dies vor einigen Monaten auch betreffs der radikalen 
„Verite“ gethan hat. Aber General Ladmirault hat 
ſicherem Vernehmen nach Herrn Thiers erklärt, er 
könne zur Unterdrückung des „Pays“ und des „Ave⸗ 
nir Liberal“ nur dann ſeinen Namen hergeben, wenn 
zu gleicher Zeit die weit gefährlicheren radikalen Blät- 
ter „Rappel“, „Conſtitution“ und „Radical“ unter- 
drückt würden. 

Paris, 19. November. Gambetta beabjichtigt, 
vor Zuſammentritt der Nationalverſammlung die ſüd⸗ 
franzöſiſchen Hauptſtätte zu bereiſen. Die Parteige- 
noſſen bereiten Feſtbanquette vor, bei denen die Noth⸗ 
wendigfeit, Neuwahlen zur Nationalverſammlung aus- 
zuſchreiben, den Hauptgeſprächſtoff bilden dürfte. 

Nach dem „Paris Journal“ trifft Graf Beuſt 
Donnerſtag bier ein. 

Verſaides 19. November. Das ſechſte Kriegs⸗ 
gericht hat heute das Urtheil in der Unterſuchungsſache 
gegen die der Ermordung der Generale Lecomte und 
Thomas Angeklagten publizirt. Gegen ſieben der Be- 
ſchuldigten wurde auf Todesſtrafe erkannt. 


London, 20. November. Bei Liverpool ſind 
zwei Schiffe, deren Namen noch nicht bekannt ſind, 
in Folge eines Zuſammenſtoßes geſunken. Ueber den 


Verbleib der Mannſchaft liegt vorläuffg noch keine 


Nachricht vor. — Marineminiſter Childers iſt hier 
eingetroffen. Derſelbe iſt von ſeiner Krankheit voll- 
ſtändig wiederhergeſtellt. 

Madrid, 19. November. Am 30. d. wird aus 
Cadir ein Dampfer mit neuen Truppen nach Cuba 
abgehen. Die Geſammtſumme der bis jetzt dorthin 
zur Verſtärkung abgeſandten Mannſchaften iſt auf 
12,000 geſtiegen. — Der Strike der Färber und 
Bäcker in Valencia dauert fort. 

— Der König hat nach einer Berathung mit 
den Präſidenten der beiden Kammern die Demijjion 
des Miniſteriums nicht angenommen. 

Kopenhagen, 20. November. Der König wird 
ſeine Reiſe nach dem Auslande morgen Abend antreten. 

Belgrad, 19. November. Der bisherige Ge⸗ 
neralkonſul des norddeutſchen Bundes, Dr. Roſen, 
hat dem Fürſten in feierlicher Audienz ſeine Kreditive 
überreicht, wodurch derſelbe als Generalkonſul des 
deutſchen Reiches beglaubigt wird. Derſelbe betonte 
in ſeiner Anſprache, daß er ſtets bemüht ſein werde, 
zur Konſolidirung der guten Beziehungen zwiſchen 
Serbien und dem deutſchen Reiche beizutragen. Nach 
der Audienz beim Fürſten ſtellte ſich Dr. Roſen der 
Regentſchaft vor. 

Eukareſt, 19. November. In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer wurde die Antwort auf 
die Thronrede genehmigt. Dieſelbe iſt durchaus loyal 
gehalten. Ferner wurde der Kammer der Entwur 
einer Konvention vorgelegt, welche in der Eiſenbahn⸗ 
frage zwiſchen der Regierung und den durch die Häuſer 
S. Bleichröder und der Genoſſenſchaft zu Berlin ver⸗ 
tretenen Inhabern von Eiſenbahn- Obligationen abge- 
ſchloſſen worden iſt. 

Konſtauttnopel, 19. November. General Ig- 
natieff überreichte dem Sultan in beſonderer Audienz 
ein eigenhändiges Schreiben des Czaren, und erhielt 
vom Sultan die Verſicherung ſeiner beſonderen Freund⸗ 
ſchaft für den Kaiſer von Rußland. 

Newyork, 19. November. Großfürſt Alexis 
von Rußland iſt heute hier eingetroffen. — Aus 
Mexiko wird von neuen bedeutenden Aufſtänden be- 
richtet. — Aus Havanna geht die Meldung ein, daß 
der dortige ſchwediſche Konſul ausgewieſen ſein ſoll. 


— 


Provinzielles. 

Stettin, 21. November. Das Verdienſtkreuz 
für Frauen und Jungfrauen haben aus unſerer Pro- 
vinz ferner erhalten: Frau Kaufmann Louiſe Ma- 
naſſe, Frau Rechts⸗Anwalt Maſche, Frau Ober- 
präſident von Münchhauſen, Frau Kaufmann 
Pitzſchly und Fräulein Anna Pricelius, ſämmt⸗ 
lich hier, Fräulein Sophie v. Müller in Stralſund, 
Frau Oberforſtmeiſter Olberg zu Eöslin und Frau 
Beigeordnete Peters zu Anclam. 

— Geſtern Nachmittag fand die feierliche Ein⸗ 
weihung der vom Zimmermeiſter Ed. Schönberg 
vor dem Königsthore an der Eſchenallee erbaueten 
neuen geſchmackvollen Turnhalle des Marienftifts- 
Gymnaſiums ſtatt. Die Feier, an welcher die 
Schüler mit ihren Lehrern theilnahmen und zu der 
die Halle mit Fahnen und Emblemen, ſowie der vom 
Erbauer zum bleibenden Andenken geſchenkten Büſte 
Sr. Majeſtät des Kaiſers geſchmackvoll dekorirt war, 
wurde mit dem Choral „Lobe den Herren“ und dem 
Turnerliede „Ich hab' mich ergeben“ eröffnet, wo⸗ 
nächſt Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. Wehrmann 
nach einer herzlichen Anſprache das neue Gebäude 
und den dazu gehörigen Turnplatz der Schule und 
jemit ſeiner zukünftigen Beſtimmung überwies. Nach 
dem Geſange des Liedes „Turner ziehn“ nahm Herr 
Direktor Heydemann das Wort, ſprach dem Kura- 
torium des Gymnaſiums für den neuen Beweis ſeiner 
Fürſorge Dank, ſowie auch dem aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten von ſeinem Amte zurücktretenden langjährigen 
Leiter des ſtädtiſchen Turnunterrichts, Herrn Briet, 
für ſeine fortgeſetzten Bemühungen zur Förderung des 
Turnweſens beſondere Anerkennung aus und ſtellte 
den Schülern ſodann die Herren Müller und Dr. 
Röhl als ihre neuen Turnlehrer vor. Mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und dem Gejange 
des „Kaiſerliedes“ ſchloß die ſinnige Feier. 

— Dem Stadt⸗Sekretär a. D. Haaſe zu 
Stargard iſt der Charakter als Kanzlei-Rath verlie⸗ 
hen worden. 

— Se. Majeſtat der Kaiſer hat mittelſt Aller- 
höchſter Kabinets-Ordre vom 18. d. M. befohlen, 
daß ſich die Armee an der am 26. November d. 
J. ſtattfindenden Todtenfeier in allen Garniſonen 
in möglichſter Ausdehnung zu betheiligen hat. Sämmt⸗ 
liche Offiziere legen an dieſem Tage am linken Ober⸗ 
arm einen Trauerflor an. Alle Fahnen und Stand- 
arten der Linie und der Landwehr — mit einem 
Trauerflor behangt — werden von den Truppen über⸗ 
all mit in die Kirche gebracht und wahrend des Got- 
tesdienſtes am Altar oder vor der Kanzel aufgeſtellt. 
In denjenigen Garniſonorten, in welchen Seitens der 
Civilbevölkerung eine kirchliche Gedächtnißfeier für die 
Verſtorbenen am 26. November nicht begangen wird, 
ſoll ein entſprechender militärtſcher Gottesdienſt für die 
Garniſon abgehalten werden. 

— Die Geſellſchaft des „Baltiſchen Lloyd“ be⸗ 
abſichtigt die Ausgabe neuer Aktien und zwar im Be- 
trage von 1,350,000 Tyte, um drei neue Dampfer 
bauen laſſen zu können. Wie aus Berlin gemeldet 


wird, ſollen die Aktien von einem Konſortlum dor⸗ 
tiger Firmen bereits übernommen ſein und dürften 
dieſelben in kuriem ſchon zur Emiſſion gelangen. 

— Der Mann, welcher ſich, wie geſtern gemel⸗ 
det, am Sonnabend in ſeiner Wohnung erhängte, war 
nicht der Arbeiter, ſondern der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Aſſiſtent Bötticher. Derſelbe hinterläßt eine Frau 
und ein Kind. 

— Ein ſich für einen auswärtigen Schiffs⸗Ka⸗ 
pitän ausgebender Menſch wußte vor einiger Zeit 
einem Kürſchnermeiſter in Grabow a. O. einen Fuchs⸗ 
pelz im Werthe von 30 Thlr. leihweiſe abzuſchwin⸗ 
deln, den er, wie ſpäter ermittelt, noch an demſelben 
Abend für die Summe von 10 Thlr. bei einem dor⸗ 
tigen Reſtaurateur verſetzte. Bis jetzt iſt es leider 
nicht gelungen, des Betrügers habhaft zu werden. 

+ Greifswald, 20. November. Vor einigen 
Tagen erſtand der frühere Brückenpächter Hartwig 
aus Stettin in öffentlicher Licitation die beiden Dampfer 
„Fortſchritt“ und „Hilda“, erbaut von der hieſigen 
Firma C. Keſſeler und Soha, für den Preis von 
2810 Thaler. Die Schiffe ſollen für die Commu⸗ 
nication zwiſchen Stettin und Stolp mitbenutzt werden. 
Seit zehn Jahren haben dieſe kleinen Dampfer die 
Verbindung zwiſchen Greifswald und Wyck-Eldena 
aufrecht erhalten, und das Publikum hat ſich im Laufe 
der Jahre an dieſe Einrichtung ſo gewöhnt, daß die 
Veräußerung jetzt überall Unzufriedenheit erregt, da 
man fürchtet, daß wir mit der ſo lang beſtandenen 
Verbindung nun zum nächſten Sommer aufs Trockene 
geſetzt ſind Landfuhrwerk dürfte auf die Dauer zu 
foftjpielig werden, vielleicht findet ſich aber noch ein 
auswärtiger Unternehmer für die in Rede ſtehende 
Dampfſchiffverbindung. Bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
merken wir, daß wir auch früher eine direkte Verbin⸗ 
dung zwiſchen hier und Putbus, reſp. Lauterbach hatten. 
Der Dampfer wurde aber als nicht rentabel an die 
ruſſiſche Regierung verkauft und ſeit Jahren wird dieſt 
Verbindung nun durch den Dampfer „Aneclam“, Ka⸗ 
pitän Ehrich, mit gutem Nutzen frequentirt. Ein ge⸗ 
eigneter Dampfer für Perjonen- und Güterverkehr, 
der zum Frühjahr und Herbſt gleichzeitig zum Schlep⸗ 
pen für See ein- und auswärts gehende Schiffe ꝛc. 
benutzt wird, würde gewiß eine gute Revenüe ab- 
werfen. 


Literariſches. 

Ueber die von Julius Rietz re idirte Edition 
der ſämmtlichen Gejänge von Franz Schubert ſagt 
die „Europa“: „Ein Unternehmen preiſenswertheſter 
Art iſt vor Kurzem zur Vollſtändigkrit gediehen: die 
ſämmtlichen Geſänge für eine Singſtimme mit Be⸗ 
gleitung des Pianoforte von Franz Schubert, in der 


von J. Rietz revidirten und bei Bartholf Senff in 


Leipzig erſchienenen Ausgabe. Früher nur elf Bände 
umfaſſend, iſt, durch Aufnahme der ganzen Nachlaß⸗ 
liedermaſſe und Sonſtigen des unvergleichlichen Mei- 
ſters, die Publikation nunmehr auf die ſtattliche Zahl 


von zwanzig Bänden gebracht worden, und liegen 


jetzt an Liedern dreihunderteinundſechzig, ſtatt früher 
nur zweihundertſünfundzwanzig, vor. Daß die Lieder 
alle auch einzeln (à 2 bis 5 Ngr.) ſtatt in Bänden 
vereinigt (à 20 Ngr.) zu haben find, und daß eine 
etwas theurere Prachtausgabe des Ganzen, ſowie ein 
Band ausgewählter und beliebter Geſänge (dieſer wie⸗ 
derum neben der billigern in einer ſplendidern Aus- 
gabe) zu Gebote ſteht — das Alles ſind ſchon von 
früherher bekannte Einrichtungen, die nur beiläufig 
erwähnt ſein mögen. Bekannt von früherher und 
auch fchon genügend anerkannt ſind ferner jene Haupt⸗ 
eigenſchaften der Senff'ſchen Schubert⸗Edition: kor⸗ 
rekteſte Herſtellung des Tonlichen und Textlichen und 
eine wahrhaft vornehme äußere Ausſtattung nach allen 
Seiten hin — Umſtände und Dinge, welche dieſer 
Publizirung, ganz abgeſehen von ihrem innern des 
Rühmens unbenöttigten Werthe, einen hohen Rang 
unter den Erſcheinungen unver Tage ſichern und der 
Verlagshandlung einen belohnenden materiellen Erfolg 
wünſchen laſſen. Schließlich noch die Bemerkung, daß 
für noch näher Sich-⸗Informirenwollende ein betaillir- 
ter Katalog erſchienen iſt. 

Das deutſche Heldenbuch hat ſich jo be— 
kannt und berühmt gemacht, daß es überflüſſig iſt, 
ſeinem Namen eine weitere Bezeichnung beizufügen. 
Wir geben einfach Kunde vom Erſcheinen der Hefte 
9 und 10, die wieder eine erſtaunliche Menge von 
Abbildungen enthalten, namentlich neue Serien Por- 
träts von Offizieren aller Armeecorps. Dieſes un⸗ 
vergleichliche Prachtwerk über den deutſch-franzöſiſchen 
Krieg wird mit 16 Heften a 7½ Sgr. = 27 kr. 
S. bis Weihnachten vollendet ſein. 

Vermiſchtes. 

— Ein ſavoyſches Blatt berichtet, daß die Spiel- 
pächter von Baden-Baden dem Munizipalrathe von 
Aix⸗-les. Bains großartige Anerbietungen gemacht hat, 
um daſelbſt eine Konzeſſion für eine Spielbank zu er⸗ 
langen. Er übernimmt die Bezahlung der ganzen 
Schuld des Ortes (750,000 Fres.), bezahlt der Ge⸗ 
meinde eine jährliche Rente von 150,000 Fres., ſtellt 
eine Waſſerleitung vom See Bourget bis zu den 
Promenaden von Alx⸗-les⸗Bains her, und verlangt für 
all das nichts als Spielfreiheit. Solchen Lockungen 
vermag ein ſavoy'ſcher Munizipalrath nicht zu wider⸗ 
ſtehen, er hat einſtimmig den Vorſchlag genehmigt und 
betreibt nun die Einwilligung der Staatsbehörden. 
Dieſe letztere wird aber, nach franzöſiſchem Geſetz, kaum 
erfolgen dürfen. 


— nn nn 
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Andrange des Publikums acht Aufführungen erlebt, 
die eine Einnahme von mehr als 35,000 Francs 
eintrugen. 

— Wie man uns aus Straß burg ſchreibt, 
bird die Entſchädigung für die dortige Bibliothek 
600,000 Franken betragen. 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. November. Die hieſigen Morgen- 
blätter melden übereinſtimmend über Unterhandlungen 
mit Fürſt Adolf Auersperg wegen eisleithaniſcher Ka- 
binetsbildung. Derſelbe wird zunächſt mit ſeinen par⸗ 
lamentariſchen Geſinnungsgenoſſen berathen und dann 
erſt ſein Regierungs-Programm dem Kaiſer un 
kerbreiten. 


verurtheilte von den Redakteuren des Journals pere 


Ver ſailles, 21. Nov mber. Das Kriegsgericht = 


— Wie aus Bologna geſchrieben wird, hat' duchene vermesch, Vuilleaumeain, in contuma-' 
Lohengrin“ innerbalb dreizehn Tagen unter großem ejam zum Tode, Humbert zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 


arbeit. 


Viehmärkte. 
Berlin. Am 20. November er. wurden auf hieſigem 

Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: | 
an Rindvieh 1369 Stück. Die Zutriften waren 


& pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht l 
An Schweinen 6910 Sück erkl. des alten Beſtandes. 

Die Durchſchnittspreiſe ſtellen ſich bei „iefen bedeutenden 
ſtarken Zutriften nicht günſtiger als vorige Woche, beſte 
feine Kernwagre wurde mit 16—17 3% per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht bezahlt und blieben bei Schluß des Marktes 
eine große Anzahl Schweine unverkauft. 
An Schafvieh 2764 Stück. Die Preiſe ſtellten ſich 
bei minder ſtarken Zutriften merkliche höher als vorige 


oche. 
An Kälbern 572 Stück, welche bei lebhaftem Handel 
u a nehmbarem Preiſeg ausverkauft wurden. 


Ber lun, Prioritäts-Obligationen, Bhein-Nahabahn 8 
— . — . . 
Eisenbabn-Aotien, Aachen-Düsseld. 1. Ern. 4 | 83 G. Ruhrort-Oret, K. Gf Mi — — 
Dividende pro 1870 Et. do, % „ 188..0, do. ‚la | — 
Wehen. Msstrieht % 40% br. do, 3. „ 4% 97 8. do. 8 14% — 
1 2. [120 dre, Anchen-Disstrichter „40 80, du. e 777 Bei 
%% | 0 ra la We MR 
Ber, Bene 18% 251% ba. B. Bergisch-EHürk. . Ser. 4½ 9814 6 6. 
— — 1 ja | 89% da. do, „ 47 8. 52. 0. 
do. Stamm-Pr. 5 |5. 103% bz.B do. 3. v. St. gar. 3½ 82 dz. = 
Roriin-Hamdurg = d 110% 188% b.. do, do, La R. 3½ 82 916 ba G 
Berlin-Potad.-Magdeb. 18, 4 188% 0% do. 4, Ser. 4½ 57% f. — 
Perlin-Stettin 9% 158% 8. do, 5. „ 4½ 97% b. 89 C. 
Bres).-Schweidn.-Freib. | 8/4 181 0% do, 6. „ Ya} 97 ba 6, 
7.40, neue — 5 2% bz. do, Duüssd.-Elb. Pr. 4 8, 8 2. 
Cöln-Minden 0 4 166 dr. G, do. do. 4. Ser. 4 8. = 
do, La. B, 5 [ dn. B. do. Dortm.-Boes. 4 == Su 
O. steld Kreis Tempen — 4 [59 % K. do. 40. 2. Cor. 4% DB — 86% bz. 
do. St.-Pr. — s | 85% da. do. Nord. Fr.-W. 5 1 N. 747 be 
Nalle-Sorau-Guben — 4 57, b. 0. | Berliu-Auhalter Aa li, Zur 74½% bu. l 
do, stamm-Pr. — s | 817% 94.0 0. 4 aaa b. 64% b. 
Nannover-Altenbeck — 5 | 56 2.6 do. L. B. 4% 98% br. = 
do, Stamta-Pr -- [5 | 811% br. I Berlin-Görlitzer 5 1.8 50% G. 
Märkisch-Posen 4 | 52% b4.6. |Berlin-Hamburger 1.188: bz. 
do, Stamm-Pr. | — 5 | 81% ba. . . E 0 7 d. 68¼ d. 
Magdeburg-Halberstadt 10% 4 152¼ de. BeL-Pisd.-Medb. 3 8914 ba B 9774 . 
40. sus u (ge 0. „. 9 ba. B. 
do, La. K 8t-Pr.) sıalayıl 94½ b. B do, „ D. 5 1 ba. G. 101% da. G. 
Magdeburg-Leipzie Inla 208, b. B. Berlin-Stettin J. Ser. 4½ = ba. 
do, La. B. — 4 109%, ba. B 40. 1 „ 4 „ba, 288½ ba. 
Hamm 1 4 Jam 8. do. 8. ger. 4 | 90" b. G 77% B. 
(69.-Märk. 4 4 ./ 6. do. 4. Ser. v. St. gar. 4% 98% 8. sr 
erschles. Zweigbahn 5 4 |106 baB ao. % 894 86 98½ B. 
ſerdhausen-Erfurt 4 % | 75% dag. Bresi.-Schwoldn.-Freid, 431 8. 8 ba. 
„ Stamm- r. 5 f % brd. 9. La. 0. 7 2 02. 
Öberschtes. La. A. u. 9. 137% 88% . | Oöin-Oretoider 17877 5 97% . 
do, B. 57 3 5 188½ bu. Cöln-Minden 1. E. 4½ 98% 6, A bg, 
“stpr. Südbahn 016 | 46%. ba. do 3. „ 10% 8. =, 
do, “Pr. | — 5 | 71% ba. G. do do, 4 2 0. a dn. B. 
Rechte Oderuferbahn 5 5 100 dx. B. do. „Em. 4 * 8. 7 5 bl. G. 
Stamm -Pr. s |5 us bed. do do. 4% G. 69% br. 
1%%4 158½ 5.8. do. 4. Em. 4 | 89%, ba. G. 2 c,, pa. 
Stamm- Pr. En 8 do, 8 |& 7 da. G. 5 26% da. 
La. B. vom Magdeb.-Halberstadt 4½ 27 8. 5 Y% bs. G. 
Staate gar. 4 | 94% bz. do. von 1865|41,| 97° 6. 5 B. 
a 0 la |36 02.0 40 von 18705 193% B. do. in Pd. gt. g. 24% 80% f. 
iR Posen 92075 22 ba. do. Mitten, gen. 4, 997: 8. ſoberkow.Kramentsen. 31 C. 
* junge 5 5 et in Wind. 1 8555 2 el ae — aus 2 6 
13 La. R. gar — 489% bz.G. |Niederschles.-Märk. 14 90 ba. ae Ware, 5 |88 
1 Isa C. far. — 4%. ½ ba. do, 62% schill. 2 9 B. Koslom-Woronesch 5 | 21% da. G · 
rdam — nat 10 0, do. Ob. 1.2.4 e m. Kursk- Charkow 3 1 . 
öhı eh 7 8 0. . = 
Fa, (gert. L. B.) 7 110% be. 40. 4. 4% 88 8. : — 
Töodau. Zittau 2 | 814446. Niederschl. Zweigbahn |5 10 fl. olensk 5 | 924 da. 
f Bexbach 10% 4 190 ba. do. La. D. 5 1 B. i-Tiflis i 71 88 G. 
7 wigsh. 91,14 183 ba. Oberschlesische AM. 4.00, Bjäsan-Kotzlow 6 | 9184 dz. 
Oberes. v. St. gar. 5 Inn bu. dos 5 Fa 3 25 Wa-Ivanovo 5 | 907% da 
— Selig 2 44% ba. 28. 5•5 so, 8. . 
eee Seb 5 Eee a Ar. 97% b2.B. |Warschau-Wione; & | 92° br, 
österr. (Lomb.) 5 |5 J115% be. do. 8.04 1 28. Preussische Fonds. 
Sehweiz. Westbahn — |4 | 44% b. do. H. 2 AG. reiw. Anleihe 4½ 100% bz, 
Arschau-Bromb, — 4 — — do. 1869er|5 102% 8. Igtaats-Anleihe v. 1859 5, 1017½ bz. 
0 v. St. gar. — 5 — — do. (Cosol-Odb.) 4 102¼ 6. consolid. 4 0 100% bz. 
Arscha 5 . do. (Brieg-Neisse) 4½ 97 02.6, v. 1854 55 87 69/4 Y 9 — 
Wien 9% 5 82 bz. | Ostpreussische Südbahn : 3 8. v 1255 67 4 
* 1 — — Rheinische 18. v. 1 La. B. 4. e 
do; v. St. gar, 47 8314 B. v. 1867 La. C. 1% 2 
a Ar A 27 * 1. 1800 2 
0. 0. ‚N V. — — 
do 40. % 37% be. v. 1858 2 
an v. St. gar. 4% — v. 1862 age: 


a Fammicu⸗Nachrichten. 
Ertsdt: Fräul. Herta Dallmann mit dem Gutsbe⸗ 
er Herrn Herm. Bilder (Stettin— Schönberg bei 
Danzig) — Fräul. Eliſe Stein mit dem Appellatons⸗ 
Oerichts-Referendarias Hera Otto Red (Stettio— 
65 rankfurt a- O.). — 
orden: Schuhmachermeiſter J. Bokoweky (Stettin). 


—Reſtanrateur Eduard Präg (Bredow). 
| Aufgebot en: 


Am Sonntag, den 12. November zum erſten Male: 
u der Schloß ⸗Kirche 
Air Fed. Vortanz, Schuhmacheranſtr. 
labeth Worth bier. 
Juden Wich, Emil Haberer. Raufın. ia Hamburg, mit 
ugſr. Warle Lonife Dyeſen. 
b In der Jacobi⸗girche: 
Ant. Franz Friedr. Lunberg, Mau ergeſelle hier, mit 
lie Aug Auna Tews tier. 
u err Peter Pu Franz Dubiel. Steindrucker hier, 
! Jungfr. Marie Eliſe Wilbelm. Todteis bier. 
ya, Theod Graffander, Schuhmacher hier, m. Isugfr. 
ag. Matz. Rleſe in Polchow. 
Aadng, Christ. Rien, Arb. zu Ferdinandshof, mit Joh. 
ig Wilhelm. Weidemann baf, 2 
nal Wilh. Hartke, Arb. hier, mit Ang. Sophie Ta⸗ 
due Wachs zu Lüſdchow bei Cörlin. 7 
8 err Tleod. Hückſtädt, Sergeant heim P mm. Pionier ⸗ 
a Nr. 2, mit Jun fr. Anga Emilie Barkow bier 
ger Jul. Friedr. Heinr. Br ieeke, Kaufm. hier, mit 
lagir, Clara Elife Marie Mäller bier. 
dal d. Ad. Wilh. Pfannen decker, Maurergeſ. bier, mit 
eur. Eliſe There e Sezebarth hier. 
Herr Joh. Heinrich Ed. Fable, Nagelſchmied in At- 
der 5 mit Jungjr. Carol. Frieder. Wilhelm. Nag l⸗ 
er. i 
mit de. Job, Augu Friedr. Grams, Kleidermacher hier, 
uns su. dunkle Marie Ch iſt. Charl. Zawabziely, geb. 
u. iir. 7 
Juddeedr. Wild, Böcker, Arb. in Pommerene dorf, mit 
Oele Ir. Herr Siegert daf 
wit err Wich. Carl Friedr. Kaiſer, Klempuermſt hies, 
Cdengl.. Maria Maotsdotter Tysk hier, 
Wü veline Emil Wächter, Kleidermacher hier, m Carol. 
b. Sunte hier Aba gmüsemürcg 
u der Johannis⸗Kirche. 
uote Carl Aus Alb. Lichborſt, Kaufm. hier, mit 
Dane, Franz Ich) Konite Sophie Wilhelm Frieder 
adeſd in hier. 


hier, mit Aung 


Herr Carl Friedr. Ouſt Krüger, Kaufer. in Neuhaue, 
m. Fran Aug CTharl. Frieder. Griesbach, geb. Catzly, daf. 
In der Peter und VPauls⸗Atrche. 

Carl Wilh. Ladw. Kempfert, Maurer in Bredow, mit 
Jungfr zert 2 Aug. Loniſe Stern ia Srakow a. O 

Herr Cacl Friedr. Wilh. Lüty, Materialverwalfer bei 
der Eiſenbahn ⸗Wagenbaua ſtelt. mit Jungfran Amalſe 
Marte Laura Suckow in Hamburg. 

Herr Heine. Carl Coriſt. Jahte, Urmacher i Grabow 
a. O, mit Jungfr. Marie Dorothea Wilhelm. Burghard 
in Friedeberg. 1 

Herr Carl Auguſt Louis Löhn, Cigar en nacher in 
Bret ow Anth., mit Anna Sophie Amalie Adelh. Lund 
in Grabow a. O. 

Alb. Cyriſt. Guſtad Rieck, Arb. hier, mit Jangfean 
Loulſe Marie Krienfe in Vomme re sdorf. 

Jul. Rad. Schulz, Böttcher in Berlin, mit Ang Re 
Aura Louſſe Hamann in Frauendorf. 

Job. Kiewalt, Arb. in Bred. Auth, mit Friederike 
Thereſe Kintzel da. 

Joh. Aug. Zick, Fabrikarb. in Bredow, mit Jungfr. 
Marie With lan. Hene. Kopitzly in Alt. Dam at. 

Otto Ernft Doller, Schloſſer in Zülchow, mit Anna 
Marie Charl. Steiner def. = ‘ 

Auz. Ferd. Ludw. Brumm, Zimmergeſ. in Züllchow, 
u Frieder. Dorothea Arg. Kunow in Rö nne⸗ 
werder. 

Wu h. Lud v. Heinr. Fiſcher, Arb. in Bred.⸗ Auth. wit 
Jaugfr. Marie Eliſe Wild Berg bal. 

ECöriſt. Friebr. Riem r, Arb. in Pommerensdorf, mit 
Frau Dorethea Louiſe Las geſtädt, geb. Rako w daſ. | 
Joh. Ehriftopp Schwar!, Schuhmacher in Züllchow, 

mit Aug. Carol. Wild. Schulz daf. . 

Carl Friedr. Wilh. Steffen, Arb. in Zällchow, 
Jungſr. Hanne Roſette Bertha We z ner. 

In der Gertrud⸗Airche: ü 5 

Carl Wilh. Louis Ed. Ser, Steinbruder hier, mit) 
Aldert. Fri d. auild. Be 10 Schur dt hier. 

Herr Anz. Ad. George Obme t, Kaufmann bier, mit 
Sungf Albert. Carol. Amalie Bertha Milde bier. | 
Carl Friedr. Wiy Gäfina, Arb. dier, mit Chriſt. 
Wollert ia Woltin b. Greiſenhagen. ! 


Te EEE —— 


mit 


Carl Friedr. Wild Kostoft Arz. in Frauendorf, mit Halbe " 1 Thlr. 27 Sam, 
Grau Lonife Tyereſe Marſe Maekow, geb. Kaſtuer, def Viertel a — 28 Sgr. 6 Pf. 
Ba 1 1 — I porräthig 
ur 1 ! verſendet a 
ih Preuß. Lotterie! arab Herm. Rock, 


Börſen⸗Berichte 


Stertin 21. November. Wetter trübe. 
Barometer 28“ 5%. 
Mittags + 0% R. 

An der Börſe. 

Weizen 

nach Qualität alter gelber geringer 
771—79 , neuer 74—78 


Inni 


821), = nom 


% & bez. 


Gerſte unverändert, loco per 2000 Pd. nach Qua⸗ 


Wi: 
Temperatur Morgens — 2 R. 


jeſt, loco ſehr gefragt, loco per 2000 Pfd. 
71—76 , beſſerer 
g \ i i n, feiner 80-82, &, 
wieder ſtark und ſtellten ſich die Durchſchnittspreiſe in Folge feinſter 83½ . bez., per November 8134, 82 , bez, 
größerer Ankäufe nach den Rheinlanden für Prima Waare per November⸗Dezember 81 % bez. u. Br., per Frühjahr 
auf 17—18 , mittel 14—15 , ordinäre 10--12 82, 82½, 813, 82¼ 5 bez., 82 Gd. u. Br., Mai⸗ 


Roggen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Quo- 
lität geringer 5152 , beſſerer 58-54 , feiner 
55 —561½% , der November 56, 55% n bez., per 
November » Dezember 55¾% M bez., per Frühjahr 5614, 


Qualit Futter- 46—49 , Koch- 50-58 , Früh 
Futter 52 a Gd. 
1 | Winterrübſen per 2000 Bid, und November 
A Gd. e 
a Rüböl ftille, loco per 200 Pfd. 28 ½ , Br., per Ne» 
vember 281 1 Br., November⸗Dezember 27% 9% Br., 
7% 3. Gb., April-Mai 28%, 4 Br. u Gd. 
Spiritus feſt, loco 100 Liter » 100 Prozent ohne 
Faß 22%, Y wit bez., per November 221, 3 Gd., 
per November⸗Dezember 2154 % Gd., ſper Dezembeen Jam 
nuar u. Januar⸗Februar 21¾ % Br., % Gd., Frilhjahr 
22, 22½ . bez. 
Petroleum loco 6%, ½ , bez. u. Br., per Des 
zember 6½ % Br., Januar 6% , Br 
Angemeldet: 1000 Centner Weizen, 5000 Centner 
Roggen. ‘ 
NRegulirungs « Breiie: Weizen 81%, %, Roggen 
55% , Rüböl 28½ , Spiritus 22½. 


litt Oderbruch 48½—49 , pomm. und Märker 49 


bis 51 %, Frühjahr Schleſiſche 51 % Br. 

Hafer wenig verändert loco der 
Qualit 43 bis 46 . Frühjahr 45%, n Gd. 
Erbſen unverändert loco per 2000 


Pfund nach 


| 
200 Pfd. nach 


| 


Staats-Anleibo von 1865 |& re vn. Lab.-Oollg. 6 Darmstaater Zettel 7 10 1.28% dm. 
Btaata-Schuld-Scheine 3½ 89%, da. do. Action 6 51 ba B. Dessau — f. ee 
Pr.-Aul. 1855 100 Schill. 8¼ 011% b. Neapol. Pr. % 36% dz. Loesgauer Gas — Is 70 B. 
Hess. Pr. Sch. 40 schill |— | 10 d Bukarester 20-Pr.-Louse|— | — — do. Laudes 74 45% d.. 2. 
Rur. u. Noum. Scbuldv. 2% 91 bm Pola. Pfandhr. 3. Em. 4 Deutsche Bank — 4 12 2.6. 
Oder-Deichbau-Obl, eh — — do, do. neue 4 Dleconto-Comm. 9% 1% ba 
Berliner Stadt-Obl. 5 102% be. du, so. Liquid. 4 bu. B. [Eisenbahnbedari 14 5 117% tm 
do, do. 4½ 8 75 8. do. Gt. A. à 900 fl. 5 Friedricheh, A. -B le — — 
40. do. 5½% 81½ bs. do, Part 5. 500 l. 4 Gonter Credit 0 ſo 1.20% ba. 
gchuldv. von der Berliner Rumänler 8 Gen. Sörgol-Parr. 714 1138% ba. 
Kaufmanuschafli5s |— - Baum. Bisenb.-O . 77 @ewerb, Schuster 1% f da. 
Berliner a14| 97 de. Buss.-Engl. Anl. 5 Görlitzer Kla. Bed. 95708 121 ba, 
Kur- und Neum. 3½% 82½ G. F eee Geraer 6% [145% ba. 
do 91% da do, do. vou 1862 5 Gothaer Zettel 7574 27 don. B. 
Ostpreuseische 9% 824 0 da. do. Stek, 1862 5 Hannoversche 8% B 
do. 4917 9. do, Holl. do. 5 enrichshütte le) 7 
da, | % 0. do. Engl. Anleihe 8 Hörder Hütten ls ln 
do. 5 02% da. do. Pram. -Anl. 1864 5 Hypoth. (Hübner) 10 (4. 111½ bz. 
Pommersche 5% 81½ n. do. do. 1886 5 do. OCoertidlcate — 4% 99 ba. 
8 do. «| B. do. 5. Anl. Stiogl. 5 4o. Erste Preuss. sy, | 9? @ 
E ao. 4) 89. dr do, 6, de. 5 do.  Pfdb, unkündb. | — 4%] 88½ ba. 
S Posousche neue Web. do. 9. Anl. Engl. St. |5 do, Pommersche — (5 98 6. 
= \Sächsische mA do. 9. Anl. Holl. St. |5 do. Sächs. Hyp.- O. — 4/88 6. 
2 jSchlesische 3¼½ 58 6. do. Bodencredit 5 Rönigeb. Privatbank 4 117 „ 0. 
do. La. Aa 94½ 8 do, Nicolai-Oblig. 4 Leipziger Oredit 8% 14 om, 
do. neue 4 — — do. junge |4 uxemb, do lg 141½ ba. 
Westpr. rittersch. 8½ 80% 02. | Russ,-Pöln, Schats-Obl. 4 Lübeck. Comm: 7 4 |H0 be, 
do. 40. 4 | 90 “DE do kleine 4 Magdeburg. Feuer 88% 1 . 
do. 40. 4¼ 97° ba. G. Türk. Anl. 1865 5 do. Privat 5½%%4 107% 8. 
do. 2. Soriel5 101% bz. 40. do. neue & do. Bankver. — 4 120 bu. 
2 win ve r 
0. 45 02,6. erva A. — 
Kur- und Noum, 159 931% ba. echseloours vom 18. Folder Bank 4 5 5 
$ | Pomnsrsche 4 | 98%, ba. Amsterdam kurz, & 1141%% de. jNähmasch, Löwe — 4 | 98 bi, 
EP Poseusche| 4 | 93, ds. do. 2 Monat 4 1434 ba. Neu-Schottland — 6 — — 
3 4 | Ba du. Hamburg kurz 471148 1 bz. Zolte, Gas- Ges. 69 5 .—. — 
J \ Rhein. u. West 4 | 354 3. do. 1 Monat 4 Ya 148% ba. Norddeutsche Bank 208 167% B. 
3 Bä 4 | 93.4 bz. London 8 Monat 2½ 6 2045 bz. Nordd. Eisenb.-Betr, — 4 |12 . 
esl 433% 6. Paris 10 Tage $ 7 123 dn. Oesterr. Credit 16¼½5 161% da 
Danziger 5 rr do. 2 Mohat 355 ER, 88 — 5 15 . 
1 B. 08, v.-Bank 5 
Deutsche Fonds. 1 — 9% ie da. 
— . 0. encredit- 
Bundes-Anleihe 1870 f 10% 56 22 ö. fer. Bodeneredit-Pfandhr- < 8 
Badische Anl. 1866 4% 100% S 2 5 
Bad. Prämien-Anl. 110% — — itterschaftl, Privatb Sl 
„ 35, B.- one 55 90% bu. Kogtocker 25 1 
„ Eisenbahn-Anl. 83' Ya ba. Sächsische 9 
Belr. Staats-Anl. 1859 4%, 82% ba. es. Bank. -V. 8 ja 
” rämien-Anl. 4 bz. „ Bergb..& 8 4 
Braunschw. Anl. 1866 5 0 da. I do.‘ Stamm. Fr 8 
aue, ragen., 8 Bank- und Industrie-Papiere. Vereinsbank 4 
Dessauer Anl. nk= un us' — 
Gothaer Prüm. -Pl. Pp e ö 


Bremen. 


Cöln-Mindener Bisenbahn 


Dividende 1870 Zr. 
Bank 


Stiffögelegenheit 


4 138% br. G. 


Hamb. Präm.-Anl. 1866 |3 Ir 
„ Stästs- Anl. v.1870|5 Berl. Cassen-V.  j11yald 1200, 
Lübecker Präm.- do. Hand-@ 2 1 10% f.. 
| Manuh. St. do. uarlum N 
Recken be en do 22 — 6 10524 be. 0. Berlin 4% ond. 5%). 
Meining. 8 — Centralstr.-Ges./ — 4 = "a — Bremen 4% 
— Allg. Omnibus 2 | 98 dm 8 
Fremde Fonds. Pferdebahu 16 11965 Bi London 700 
Schwedische Bochum. Gussstahl — 125% — Paris 50% 
w Loose u 1 — — bz. 
min E 8 > 10 0 5 5 Petersburg 6% 
Amorik. rückz. 1882 |6 | 971% ba. 4 130 8. 1 2 
„ e 16| 9 1 be 84 nm 6. es und Papiergeld 
Ossterr, Papier-Bento 1 49 Y I a4 | % on. iedrichsd'er 113% bz. Dollars 1 . — 
do. Silber- Rente 4½/ 57% ba. Chem, Masch. F. H.] — 5 107 ds. Gold-Kron! 9 514 Ollmperls. p. PIid. 464 
do. 1854er Loose 4 781,2 bz. G. [Commandit-Antheil ouisd‘or 110% 6. de Benken. 99% b 
do. Oredit-Loose — [105% bz 5 — — Ducaten — — Io. einl. Leipz.] 99% 
do. 1860er Loose |5 | 6244 118½ bz. G.jSovereigns 624 ba. Oestr. Benkn. 81 
do, 1864er Loe — do. Hyp.-Ptandbr.“ — 5 97 8. Napoleonsd'or 15 10%. ][Russ. Bauku, | 80 85 
Italienische Anleihe 5 Darmstädter 10 4 174% bz. rials 5 14 6.jSilber p. Zpid.] 291 b. 


don 


Nordamerika. 


Ed. Jchon, 


Comtoir: Laugenſtraße 5A, 


100 Thir. Prämien-Scheine 


urch Y jährliche Ratenzahlungen à 5 Thlr. in 20 Raten einen obenbenannten verzinslichen Prämien 


chein zu erwerben mit voller Ge winn-Berechtigung 


von I. Rate ab bei jährlich 


mal stattfindenden Verloosungen, — Nächste Ziehung: 


am A. Dezember d. J. 


Es finden jährlich 2 Verloogungen mit gleichen nebenste- 


am 1 Dezember und. 1. Juni. 


Durch Erwerbung eines Ratenbriefes 8 5 Thlr. wird schon bei 
der Ziehung am 1. Dezember d. J. der volle Gewinn einer der 
6% 5, nebenstehenden Beträge ermöglicht, ohne dass der Einsatz jemals 

55 jverloren geht, sondern nach den bekannten Bedingungen er- 


” ” 
55 2 5,009 ”„ | 
2 Gewinnen 8900 „ 
= 9 * 2000 79 
1 55 2 500 
32 Fr} Le} 200 I 
110 55 ® 110 „ spart wird. 


Ratenbriefe zur bevorstehenden Gewinnziehung am 1. Dezember d. J. sind bis 30. November er, 


Abends vorräthig bei 


W. A. Ei 


— — 


——— 


161. Frankfurter Lotterie, 


Looſe zur 1. Klaſſe, 5—6 Dezember er. 


Ganze Original 3 Tele, 24 Sgr., 


Stettin 


sermamm in Gützlew. 


ER 2 Die Direktion d. Allgem, 


aud i jiexpaı 
„ laudw. Inſtituts (Thierpankts) 
PT lin, empfteilt fih zum Ein⸗ 
n. Verkauf von leb. urd g ſchoſſ. 
Wild, alle Soner Hunde, Hühner Tauben 
Enten, Paten, Pfauen, Gänſen »c. o. 
seinen Racen, ſowe ale Sorten Schlacht: 
Geflügel (är unſere Geflügel ⸗Schnell⸗ 
mäſtunge Auſtalt u foitden Preiſen. 
A F. Lossew, Nachſol ger. 


. 


4 


123 


. Neueste Srrisherabfekung. * 
Die beſten Bücher! Neu: 


Pracht⸗Kupferwerke, Claſſiker, 
Intereffante Werke und Schrifte , 
Romane. Unterhal'nngslektere. 


als ſchönſte Feſtgeſchenkt! 
Für j⸗den Weihnachtstiſch! 
Für jeden Bucherfreund! 


Concurrens⸗Spottprciſen. 


Garantie für neu! complett! fehlerfrei! 
Sobiller-Gallerie, 20 Kupfertafeln zu Schier, in 
bübſcher Mappe, uur 15 =. Illustrirte Geogra- 
phie, mit vielen 10% ten Abbilbarzyen von Städten Ge⸗ 
bäuden Völkern ꝛc., neueste Auflaze, nebſt ame. Atlas 
von 38 kolo irten Karten, (weuede Eintheilung) größtes 
Hachfolio, gebunden elegant, unr 2 K — Conversations - 
Lexicon, Neuestes, Großes Adzemeines, des g⸗ſammten 
menſchl Wiſſens, 32 Lieferungen, neueſte Auflage, voll 
ſtäudig von 1 —3, in ſtarken Oktavbänden, (ieder Band 
eirea 650 Seiten) größtes Lexiken⸗Format, eleg., 1880, 
nur 2½ Für den Salon u. Büchertisch: Die 
Wienergemälde-Gallerien, groß brill. Prachtkupferwerk 
in Quart, mit 45 großen Pracht⸗Stablſtichen Kunſt⸗ 
blätter, (Raphael, Rabens, van Dyk, Rembrandt ꝛc.) 
nebſt kunſtg⸗ſchichtlichem Text, und Biographien der 
Küunſtler, 1889, Quart, elegant, Ritt 16 , für nur 
2½ RA (Als ſchönſtes Geſchenk paſſend) — Hogarth’s 
Kupferwerke, bi: Londoner Drart-Aasz., mit 82 groß n 
Kupfertafeln, nebn Original ⸗Erklärung, rompös gebb., 
groß Quart, 3 = — Balwer's beliebte Romane, beſt⸗ 
deutſche ag 1 Bei en 
nur 2 28 J. — Cooper's beliebte Romane, e 
2 Bände, eleg. groß Claſſiker⸗Format 


ı Brackbrän's f kerüsnte Nomane 1 Bände Oktas ſe zr 
Igefscht) nat 5 (Werte das Vierfache). — Psyche, 
nach Raphael, 24 Kauſtölätter, Quart, gar 2½% . 
Das entiſiegelte Such der größten Geheivmiffe, 
Offeabarungen c., von Dr. Zimpel (desſiegelt! 24 . 
Das 6te und 7te Buch Moſes, Geheimniffe aller 
SGeheimsiſſe, das iſt magiſch Peiſtertunſt, Wort ⸗ und vild. 
getren nach eiger alten Handſchrift, deutſch, | mmt wic. 
tigen Auh ing (ſebr ſelten und höchſt iutereſſant ), nur 
3 34 — Dr. Heinrich, Die gebeime Hülfe vor treffliches 3 
Werk) verſſegelt, zur 1 % — Düsseldorfer Künslter-f 
e weltberüzmies Pracht ⸗Kapferwerk ia Quart, © 
in Original- reich vergoldeten Pracht⸗Einbänd n mit Gold⸗ 
cht 2½% M — Walter scott's 43 Romane, eutſch, ® 
1110 Binden, nur 3 28 . — Landwirthschaft, 
Allgemeine, des 19. Jahrhunderts, entba tend alle Fächer 
der Landwirthſchaft, 80 Bäade mit 2 500 Abbiſdunges, 


N Die 
Musik-Instrumenten-Fabrik 


von 


C. II. Grimm 


in Stettin, 
Breitestrasse Nr. 66, 
empfiehlt 
ihr reichhaltiges Lager aller Arten 


nur 3 (NB. Eines der beſt en und aas üßhrlichſten © 2 
Je a an — Dan ne € Ha, Blas- und Saiten Instrumente, 
e, mit Bild, nur 2½ , — Casanova’s Memoizen = - 

. en 2 ET Zee, . z unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut 

reform t, elegant, uur 4 5 — Bilder-Gal⸗ 
1274 4 algen == hen men 2 n 1 W ebenso 
2 — r Faublas Ausgabe:, in 2 gr. Octar- 8 men für genannte Instrumente. 
2 Re Pauken, deutsche, japanesische und türkische Becken, Triangeln, Holz-, 
Hamönrger Broſchüren v. 7½ Hr bis ? , f. mad © Musik- und Turnerttommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner 
1Ocbre. — 1) Dr. Säröre’s Hausarzt für J'den, 2 — a ä — e 
391 bewährte Mittel, 2) Dr. Plath s G. ſchlechts⸗ c Grösstes Lager aller Arten 


lezen in der Liebe und Ehe, zu ammen nar 25 Sr 
— Ruſſiſche Cha- aktzre von Golowin, 2 Q ꝛartede. (ſehe 
ſelten), nur 45 n — Victor Hugo's Werte, 60 Toeile 
2% . — Lamartine's Werke, 45 Bände, C aſſiker- 
Format, 39 n — Heßlei. s Sittenromane: Uater 
dem Schleier der Nacht, die geädige Frag ꝛc., (ſepr 
pikant und entereſſaut) 9 Bände mit Kupfers, zuf, nur 


Accordeons (Zieh-Harmonica) und Mund-Harmonica 
zu Fabrikpreisen, A 


Deutsche und echt italienische Instrumenten- 
Saiten, aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare. 


—— ———— 


Kusg., 10 Zart a . 
ir 4 28 Ye — "Reisebilder u. Jagäskissen !55 % — 1) llustrirte Kriegsgeschichte des Jahres BE 


2 Jobien, berübmtes Prachtkapferwerk, mit den vielen 1868, Kupſerwerk mit 100 ten Bilder, elegant, groß Drehschnüre für S innräder, Drehbänk e, und 


t tafeln, t, clegant Format, 2) G.ſchichte u. Album des Krieges von 1870 ie . 22 0 
— ee ea ken Bände, 2 dle 1871, mit den vielen Portralis ze, ſehr elez., beide Bas Maschinen sowie für hr- und Handschuhmacher. a 
Grösste Werkstatt für Reparaturen an allen Arten von 


Uranus, Bopnfäre, Mytbologle mik den vielen Kup lern. Werke inſemmen mu: 38 e Werth das Bier fache). — 
groß a beide Werke zuſammen nur 45 SG — (1) Album von Schleswig⸗Ho ſteis, mit 24 Staslkichen, 


er mer’s Ilias in 21 Kanſtblättern des be- 2) Album von Baläline, 12 Aaſichten u Text, 3) Album | RE 
1 Ernärn 'g v Metzſchel, grißt⸗s Quer- vom Rem, mit 12 Aaſichte ua? Tat, alle 3 Album | Instrumenten. 
Quart, eler. gebunden, mit @olbfhritt un: 2½ Me — ‚ta 3 eleg. Etuis, wſammen nar 40 % — Der Zeile. | re Blreitestrasse Nr. 66. SE 
Geschichte ba: Rabbl Jeschus ben ee un 5 7 rg eg Pa rigen, En er — — 2 x 
b t Jesus sus, . ein wirklich wahre N e, mit 8 ehr feinen — zur? 
und vatürliche al bei atojen 1 — been e er 5 1 Be au 4 e X Genuss. Citronat, 
eth, nebſt aktengemäßer Darſtellung des fisfafi nter tſſant 4d T Sichtea, Jigdabenteuer un 5 obe 7 
Bestes en da faſt alle Erempl. besen wurden, Reifen in den Wildniſſen, Stepper, Prairieu ꝛc. x. 24 9 2 Uhr f ollen en 1 1 0 4. 1 5 Citi onmemöl, 
48%, Ottad, ſtatt 8 RG nur 0 Schillers fä ınt, Oktavbäud nur 3 2% (Vert über das Blerfache.) — 7 zr dem 3 egenthor r. 14 On! 
Werke, bie Slaſſtter-Ausg. mit Sta eln 75 6 reich ver⸗ Bibliothek deutscher Origtnal-Remane der del edteſtea 12, Möbel aller Art, fowie Baus: und ſſ⸗rirt in beſter W CM S240 
offerirt in beſter Waare zu ien Preiſen 


goldeten Eindbn. gebdn, 2) Wieland Gallerie, mit 27 deutſchen Scheiſtſteller, 10 Dftsodbe,, ſtatt 10 9% mur 


n Sta en, 5 3 Werke, elegant gebd. 45 
aa. Ge ee 3 Fat, die dee en- BILLIGER MUSIKALIEN! 


alle 3 Werke zuſ. nur 3 n Flora, Ein Demenkcanz lit 


Küchengeräth, Zimmerhandwerkszeug, ver⸗ 


ſchiedene Stallutenſtlten, darunter eine Die Dioguenpantlung von 


H. Lämmerhirt, 


10220 Stahlſt., nur 2½ 


32 feinen Stablſtichen gebunden, mit Solbſchnitt 1 — 
Buch der Welt das berüzmte Kapfetwerk, mit den vielen 
großen Stahlſtich en, colorirten Kup ertafeln u. Illuſtrat ionen 
Quart, 45 — Humbsls’s Leben, Reiſen ꝛc. mit 
Stahlſt. gr. 8., 15 Gr — Leb en ud Sitten in Nord. 
Amerika, 3 Binde, mit 24 Kupfertafeln, ſtatt 3 . 
nur 15 Langbeins Gumorififhe Schriften 
u. ſämmtl. Gedichte, beſte illu zr. Ausg., 15 Bde. m über 
nr — 1)Dichter-Album, m. Illuſtr, 

achtband mit Goldſchnitt, 2) Körmers ſämmtliche 
erke, elegant gebunden, zuſzmmen 45 . — 1) Ans 


3 sem Fein einer jungen Frau, 2) Orebillon, 98 Gosha 


Heolde zuſammen 


Gallerie, 25 Staplſtiche, eleg. geb., Zusammen 


2 New-Tork b i Tag nub Nacht, 


eheimniſſe ꝛc 
Dt 


) Göthe's Werke, ſehr eleg. geb., 2) rege 


- — Hoine's ſämmtliche pocttich: Werie, die neueſte Ori⸗ 


 Thackerays fo b liebte Romane, 85 Theile, nur 
— Musée secret, in 8 Kunftölätteen, 2 % — Paul de 


inal⸗Aua zabe in großen Oktavbdz., eleyınt, nur 3 9% 
Barnes ſämmtliche Werk“, 13 Bände, 2) Laub. 
Novellen, 10 Bände uur 40 
u. Unterhaltung. (Frey), 


und Fırendind», eegant, 4to, uur 30 Ge — 
Dumas 


Wunder der Zeugung, das Geſchlechteleden im ganzen 
Umfange, über 700 große Oktav Seiten Text, mit ſehr 
vielen Abbildungen, nur 45 Fa — Eros, Wörterbuch 
der Liebe, in 2 Bänden, A bis Z, nur 2% 7 — 

2 = 


Kocks humoriſt. Romane, befte deutſche illuſtrirte Aus⸗ 
abe, 50 Teile mit circa 50 Bildern, uur 2½ 34 


Igemeine Weltgeschichte, nebſt Charatterbilder von 


Heger, ſehr populär, gröztes Oktav, gebn, nur 28 pr 
— 1848—1 
Mühlfeld, 2 ſtarke Bde. ſtatt 3½ ME nur 35 
Reichonbachs Naturgeſchichte des Thierreichs mit kolo 


rirten Kupfern. groß Oktav, eleg. gebunden JO r. — 
Die Gräuelthat 'n und Folter im 16. 


Beatrice Cenci. n n 
Jahrhundert, 2 Na: Bände mit Bild, ſtatt 3 % 
nur 


35 . — Wilbrandts große Potauik von Linne, 


ca. 700 Seiten, gr. Oktav, ſtatt 5 % uur 28 r— 
Box (Dickens) auge. wählte illuſtrirte Werke, beſte erifi- 


rende deutſche Pracht-Ausgabe, 25 Bände, gr. Format. 


mit circa 100 Kupfe taf lu, elegant, nur 3 94 
28 Ir Capitain Wilsons Secemane, 


Eine 


Erp: 


— 
ei. 


Garantie. 


10 


SEN 1 
3 


(böchſt intereffant), 5 ſtarke Bände une 


& — Album für Kunst- 
9 1 8: 55 
ber beliebteſten deulſchen Schrütfteller. mit über 
ne, und 18 Munstblätter, van 
OX. 


Romane, deniſch, 128 Theile, 4 % — Illust, 
Naturgeschichte aller Ride, 3 faıle Oktavbände. 
mit über 1000 unurtrenen Abbildungen, — Die 


868, 20 Jahre Weltgeihichte v. Julius 


Oktav, 
24 % — Jugend⸗Zeitung die gr. beutſche nur 25 . — 


gegenſeitige Gagel ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht tüchtige, J lide und in landwirtzſchaftlichen Kreiſen bekannte 
Haupt, und Special⸗Agenten. 

Gefällige fankirte Offerten werden sub X. 9479 an die Annoncen- 

ditioa von Rudolf Mosse in Berlin erbeten. 


10 Breitetraße 10, Stettin. 


Nähmaschinen-Fabrik 


von Bermh. Stoewer. 
Beſte Nähmaſchinen für Zamilten wie für Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. 
Unterricht gratis. 


gute Hekſellade 1e. wegen Verzug meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
A. Jeschin, Aukt,-Comm., 
Schweizerhof Nr. 5, 
Im * von Rlehara Mühtmann in 


Halle a. 1% ſoedeu vollſändig erſcheuen u. dur 
jede Buchhandlung za bezieh n: et f 


Der Krieg von 1870 — 1871, 
dem deutſchen Volke erzählt 


von Gustav Jahn. 
Mit ei zer großen Karte von Frankreich. 
8. 39½ Bosen, broſchirt 1 . 6 Apr 


Des Pianisten Hausschats, 12 brillante Saloa-Com- 
poſitionen v. Godſray, Kafka, Richards, Aſcher zc. ſ. eleg. 
nur 1 % — Offenbach-Album, 6 gr. Operupotpoarris f. 
Piaus v. Offenbach, alle 5 Opern v. Offenbach zuſ. ele nur 
1 Salon-Clompositionen für Pian, 18 ber belieb⸗ 
teſten Piecen von Aſcher, Mendelsſohn ꝛc., elegant, uur 1 7 
Opern-Abum, 12 große Operupotponzet'e ꝛc. für Piano 
(die Hugenottes, Robert der Teufel, Don Juan, Fanſt, 
Afrikauerin zc) für alle 12 Opern, brillant aw'geftatter, 

f Opern-Album Nr. 2, ebeafalls 12 andere 

beliebte Opern für Piano entza tend (Zaaubönjer, Tell, 

Rigolette 2°.) brill. ausg. enſ. une 2 % — 40 Lieder 
ohne Worte, von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Abt, Schub ert 
u. f.w., neue elegante Ausgabe, mit Meudelsſohns Por⸗ 
trait“ ſehr elegant, uur 1½% Tanz-Allbum f. 
18 72, die ueueſten und bellsvteften Tänze für Piano, 
mit Bild, höchſt elegant mit Bergoldang uur 1 . — 
Fe e b ale, 1 2 je belich. Eigene, Hefte und bitligſte Fabrikate MEERE 

en Tänze für Clavier, einzela un 2 „ zuſammen . Die erte u aräßte Caporteu⸗ irg 

nue 1 % — Opern-Dustte für Piaue und Stolte . Louis e . 
(Barbier, Troubadour, Hirzenoiten 1c.) RD Opern, _ Cepot-) für Dameu in allen Farben, in Tus 
zufemmen nur 48 Gr — 80 der beliebteften = 8 > : Cyber Sammet u. Ong s. 20 f cr 

E en dchen v. 12½ 


ä 
Fabrik u. Lager 
gütſitzender Oberhemden 


von 


Philippsohn & Leschziner, 


untere Schulzenſteaße 24. 


2 


Spielwerke 


A Spieldoſen 
wie bekannt in größter Auswahl und ſtets bie 
neueſt u Erfindungen. — Jeder Käufer erhält 

vom Belrage ven je Frasken 25 — ein Loos 

als Zugab zu der am 28. F örgar ſtattſiadenden FR 


Verlooſung. 

8 R- J. H. Heller in Bern. 
Preis Courante und Pre ſpekte verſende frauko. zum 
Verlooſnung. 


9 


f. Bieline, leicht arrangirt, zuſ. nur 1 , — Schubart’s ö 5.12½ u. 1 
berühmte 8 0 Lieber, mit Piauobegl., eleg., 24 Gr | Bach- ie a u Tuch 1125 
Festgabe für tie Jugend, ca. 0% Lieblinge ſtücke aas e MM 2 855 re a ade ge 
Opern, Liedern, Phantaften ꝛc., der beliebt. Componiften, |& liks )% ei, 0 2 
sammen, eleg, bur 2 % — Beethoven u. Mozarts 5 Ferner empfeble meine Fabrikate vo: 

sämmtliche (5 4) Clavier-Senaten, eleg. Quart⸗Pracht⸗ 13 5 Schez f. Da w. v. 10 8%, And.6 Ir 
Ausg, auf. nur 2 Mg — Concert. Album für bie elegante 3 Moirec⸗ „ a 5 


öde, böchſt eleg geszb, d. 12, 


Regen ſchum: in allen Sor en ſehr bill 


— AT IA | 


Welt, tie ſchönſten Slavier-Eompofitionen, leicht u. beida-t 8 Steppröcke, doppelt wattirt, a St. 1 Auf vielfeitigen Wanſch babe eine Berleofun 
ai Rafe, l ut Gerd un 1 1 8 = r. 1* 5 * von Werken Yecanflaltet das Loos 1 2 12 
Album vom über 2 800 der beſten und belledteſten Lieder, 88 Doust-., Bl-ur- and P üſchl den a Stic von 2 0 36 Ziebuna 28. 
mit Pianobegleitaug, zuf. ke 1 6 * N B V: 1½ 9 an, 5 

je weiden dei Aufträgen von 5 an, die be-] Donble⸗e x, Paletots a St. v 5 2 
Gratis kaunten Zugaben beigefügt; bei großeren Se. 2 2% 9 in 7 Farben u Stoffes Dfener Birterwaſſer 

ſtellaugen noch Kupferwerke, Classiker ze. vou 17½ Se an aus der Humpadi⸗Jan63- Quelle in Ofen bei 

Bitte! 9; finger ale SO Jahren if cs mein 66. uur eimig fo billig in der Fabrik tor C. A. Sehmeider, 

+ schäftsprinelp bie veft und größte Auscahl 3 Louis Wiener, Säuöft, 28, Eckz. d. Fubrſt. Roßmarkt u. Louiſ:aftr.- Ecke. 
ſtets vm Billigſten z tiefer. Wer nan auch die G. It. Wiederverkänfern höchde Rabatt. Aef⸗ BIT ERBETEN 2: 
geen n eee der gau webe terte u nee ae ham. — 


emballagefrei in nur W. gänzlich neuen, fehlerfreien . 
Exemplaren ſorgflältig ausgeführt wird, bitte göflichſt die“ — 
Aufträge doch nur direct einzuſenden an die Export- 

J. B. 5 von | 0 


J. D. Polack in Hamburg. & 
Heſcheſtsklokalitsten Bazar 6/8. ER 
. Bücher und Maſikalien find überall gänzlich RW 
zoll- nad steuerfrel. Bea 


Nie 20 Sat 


Einsprit 
Mailt“) innerhalb 2 egen jeden Ausllas 
der Harnröhre sowie weiss Fluss 
bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis 
17 Flasche mit Gebrauchsanw. 1 Thlr 

Sgr. gegen Einsend. des Betrages, streng 
discret zu beziehen durch 8 
J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
*) Wjührige Leiden radical beseitigt.) 


der mit hieſt en Verhͤltaiffen 


ubekannte Perfonen werden leicht 


= * geleitet, zu glasben, daß 


. 3 
F 


ie billiger kaufen, wenn ein N, : 3 

Zum Tanz- und Unterbaltungsſpiel auf dem Piauo⸗ 

forte empfiehlt ſih . Bonath, Albrechtſt“. 6, auf 
dem Hofe 1 Treppe, 2. Tote. 


Engagement ſuchende Buchhalter, 
Feiſende und tüchtige Commis, auch 
25 einige verheirath te Kaufleute 
far bauernde und vortheilhafte Anſtellungen als Ge⸗ 
ſchäftsführer, Fabrik⸗ Disponenten ze. können 
ſich rieflich mit Augate der Empfeblungen, Leiſtungen, 
Autr itstermin 2. wepden an das merkantiliſche 
Placirungs⸗ Bureau in Berlin, Noſenthaler⸗ 
ER „ J. A. Soetseh. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. Der farrer von Kirchfeld. Volks⸗ 


Vietoria-Theater. 
Mittwoch Pariſer Leben. Kemiſche Operetie in 
4 Akten. - 


A annoncitt iR. Ader 
2 
O gerlich fanft mau, weder bei 


brifter, noch bei Jaden, j fo 


orrible billiz als in dem 
Herren⸗Kleider⸗Magazin von 


Louis Asch, 


untere Schulzenſtraße 20. 


—. 


Mehrjährige ſchriftliche 


